
Vorwort 7D14011DH
lle egister der ihm (Gebote stehen- heit des eigenen aAuUDenS ordern un

sıch ach ‚auben‘ für den aufrichtigen Dia-den Diplomaktıe hat der Vatikan In den
VE  EN ochen und Monaten GEZOGEN!, [09 einzusetzen.“ Dr Thomas Lemmen he-

das öglıiche [uUN, eInen YIeg In Nah- chriebh den SIAam als „Herausforderung für
OST verhindern. Auch ennn die Chancen das ChristentumVorwort  Editorial  lle Register der ihm zu Gebote stehen-  heit des eigenen Glaubens zu fordern und  sich nach ‚außen’ für den aufrichtigen Dia-  den Diplomatie hat der Vatikan in den  vergangenen Wochen und Monaten gezogen,  log einzusetzen.“ Dr. Thomas Lemmen be-  um das Mögliche zu tun, einen Krieg in Nah-  schrieb den Islam als „Herausforderung für  ost zu verhindern. Auch wenn die Chancen  das Christentum“: Ein Dialog müsse sich auf  noch so klein schienen - man suchte sie zu  den Ebenen des Lebens, des Handelns, der  nutzen, da ein Krieg, so Papst Johannes Paul  Theologie und der religiösen Erfahrung ent-  falten.  II, immer als ein Scheitern der Menschheit  betrachtet werden müsse. Zudem wächst im  Anders als in den vorangegangenen Jahren  Vatikan die Sorge, dass die Folgen eines sol-  beschäftigte sich die Mitgliederversammlung  chen Krieges auch für die Christen in isla-  2002 des Missionsrates nicht nur mit einer  mischen Ländern dramatisch sein könnten.  Thematik, sondern mit den vier unterschied-  lichen Themenschwerpunkten „AIDS“, „Chi-  „Repressalien drohen, wenn Christen als Ver-  bündete westlicher Mächte angesehen wer-  na“, Rio plus 10“ sowie „Dialog der Kulturen  den“ mahnte unlängst Erzbischof Michael  und Religionen“. Ziel war es, damit das Spek-  Fitzgerald, Präsident des Päpstlichen Rates  trum der eigenen Ressourcen besser zu nut-  für den interreligiösen Dialog.  zen und so, so P. Dr. Hermann Schalück, Prä-  Auch die Orden haben sich vielfach für den  sident des DKMR, „das Profil des DKMR zu  schärfen“.  Frieden eingesetzt. In einem gemeinsamen  Brief mahnten die US-Orden ihre Regierung,  Das „Forum AIDS“ stellte fest, dass viele Or-  statt eine Koalition des Krieges zu errichten,  densgemeinschaften heute bereits mit AIDS-  solle sie auf internationale Zusammenarbeit  Kranken und Sterbenden arbeiten, denn:  mit friedlichen Mitteln setzen. Die deutschen  auch „Schwestern und Brüder innerhalb und  außerhalb von Gemeinschaften und Gesell-  Ordensoberen-Vereinigungen haben sich ei-  nem von missio Aachen initiüerten ökume-  schaften leiden und sterben weltweit an  nischen Friedensgebet angeschlossen. Man  AIDS.“ Das Spezifische kirchlicher AIDS-Ar-  greife damit die Bitte der christlichen Kir-  beit sei angesichts der dramatischen Heraus-  chen des Nahen Ostens um Solidarität auf,  forderung ein ganzheitlicher Heilungsansatz.  heißt es im Aufruf zu der Gebetskette.  Die Teilnehmer des Forums verpflichteten  sich, das Thema AIDS auch in den eigenen  Der spannungsvolle Dialog mit der islami-  Gruppen und Gemeinschaften zu enttabut-  schen Kultur und Religion war auch eines  sieren. Ste riefen zur Unterstützung des „Ak-  der Themen der DKMR Mitgliederversamm-  tionsbündnisses gegen AIDS“ auf.  lung des vergangenen Jahres, die in dieser  Den immer neuen Herausforderungen einer  fortschreitenden Globalisierung stellte sich  Ausgabe der Ordenskorrespondenz doku-  mentiert wird. Sr. Therese Blum berichtete  das „Forum Rio + 10“. In Hinblick auf den  von 43 Jahren als Christin unter Muslimen  „Weltgipfel für nachhaltige Entwicklung“,  der im September 2002 in Johannesburg  in Algerien. P. Polykarp Ulin Agan SVD aus  Indonesien rief gerade angesichts wachsen-  stattgefunden hat, suchten die Teilnehmer  der Fundamentalismen zum Gespräch auf:  des Forums eine Bilanz der Entwicklungen  „Die dringendste Aufgabe besteht darin,  und Hoffnungen seit dem Umweltgipfel von  nach innen die Verwurzelung in die Wahr-  Rio im Jahre 1992 zu ziehen. Ein wesent-Ein Dialog MUSSEe sSıch auf
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